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Die Jubelfeier in München. 
A Berlin, 29. Juli. 

Die Stadt München begeht in dieſem Jahre eine Erinnerungs⸗ 
feier an den König, der ſie zu einer europäiſchen Stadt gemacht hat. 
Es läuft hierbei eine chronologiſche Ungenauigkeit unter, denn damals 
als die Jubelfeier an ihrem Platze geweſen wäre, litt Baiern unter 
einem tragiſchen Geſchick; hundert Jahre nachdem der Großvater ge⸗ 
boren war, nahm ſich der Enkel umdüſterten Geiſtes das Leben. 
König Ludwig I. verdient es, von der Stadt München gefeiert zu 
werden, und zwar in der Weiſe gefeiert zu werden, wie es dort ge⸗ 
ſchieht: durch die Veranſtaltung von Kunſtausſtellungen. Die Stadt 
verdankt ihm unendlich viel und jeder Schritt durch ihre Straßen 
giebt davon Kunde. In der Ruhmeshalle auf der Thereſienwieſe 
ſtellt man ſeine Büſte mit Recht auf; in der Walhalla, wenn er ſie 
auch gebaut hat, wird kein Platz für ihn ſein. 

König Ludwig hat für die Pflege der Kunſt ein feines Ver⸗ 
ſtändniß, Energie der Ausführung und eine offene Hand gehabt. Er 
hat viel geſchaffen und Alles, was er geſchaffen, wird ſeinen Platz in 
der Geſchichte mit Ehren behaupten. Für die geſammte deutſche Bau⸗ 
kunſt ſind von München aus mächtige Anregungen ausgegangen. 
Daß er nicht einſeitig einen Bauſtyl begünſtigte, ſondern jeder Bau⸗ 
weiſe Etwas abzugewinnen ſuchte, was er für die Gegenwart nutzbar 
machen konnte, entſprach durchaus dem Geiſte des Jahrhunderts; nach 
ſeinem Tode iſt man in ſeinen Bahnen weiter fortgeſchritten. Nur 
mit Beſchämung kann man einander gegenüberſtellen, was in München 
geleiſtet und was in Berlin verſäumt wurde. Schinkel hat ſeine 
genialſten Gedanken auf dem Papier ſtehen laſſen müſſen und hat 
ſich in bureaukratiſcher Alltagsarbeit aufgerieben. f 

Was König Ludwig als Regent geleiſtet, darüber wird man mög: 

lichſt ſchonend hinweggehen müſſen. Er hat in feiner Jugend einen 
glühenden Haß gegen den fremden Eroberer eingeſogen und das ſoll 
ihm in Ehren angerechnet ſein. Er hat gern von Deutſchlands 
Größe und Einheit geſprochen, aber im Grunde ſeines Herzens hat 
er dabei ſtets nur ein großes Baiern im Sinne gehabt. Er 
batte ſeine Augen ſehr ernſthaft darauf gerichtet, Baden bei 
dem Auöfterben der männlichen Linie feinem Reiche einzu⸗ 
verleiben. Seine innere Politik hatte etwas Unſicheres; er war 
viel zu lange mit der ultramontanen Partei Hand in Hand 
gegangen, als daß ihm der endliche Bruch mit derſelben noch 
großen Ruhm hätte einbringen können. Und die Umſtände, unter 
denen er dem Throne entſagte, bleiben unrühmlich. In die große 
Politik des Welttheils griff er durch feine Parteinahme für die Griechen 
ein. Er hat dieſe Liebhaberei ſehr theuer bezahlt; er gab den Griechen 
feinen Sohn zum König und fah ihn als einen abgethanen Mann 
zurückkommen. BIN 8 ; 
Heute iſt Baiern ein Theil des Deutſchen Reiches und dem Reiche 
und feiner Politik von Herzen anhänglich. München ift im Auf: 
blühen geblieben, eine Pflegſtätte der Kunſt und Wiſſenſchaft. Das 
mag es dem König Ludwig danken und ſeine politiſchen Fehlgriffe 
vergeſſen. 


Schleflen u. Poſen 20 Pf. 


Politiſche Ueberſicht. 
I. ane CAR Breslau, 30. Juli. 

n einer Correſpondenz, die der „N. Fr. Pr.“ aus Petersburg zu⸗ 
geht, werden die Eindrücke, die der Beſuch des Kaiſers Wilhelm 
beim Kaiſer von Rußland auf die Petersburger Bevölkerung gemacht 
bat, in ſo bemerkenswerther und intereſſanter Weiſe zuſammengefaßt, daß 
wir nicht umhin können, das Weſentlichſte aus dieſer Schilderung wieder⸗ 


zugeben. Es heißt dort u. A.: 


Die Petersburger Bevölkerung bleibt, was Neugier betrifft, weit 
hinter = von Wien und Berlin zurück; aus ihrer Stimmung liebt fie 
ein Geheimniß zu machen oder fie fo zu äußern, daß fie in verſchie⸗ 
dener Weiſe gedeutet werden kann. Um den neuen Deutſchen Kaifer 
zu begrüßen, war Alles, was trotz Sonnengluth in der Stadt zurück⸗ 
eblieben, auf die Straßen Fer Alle Geſellſchaftsklaſſen hatten ihre 
ertreter an den Newa⸗Quai geſendet, und durch den Mund der Re⸗ 


Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. [13] 


„Es iſt das Schickſal aller Freundſchaften, daß fie ſich der Liebe 
unterordnen müſſen,“ verſuchte der Bildhauer zu tröſten. „Aber wenn 
die Freundſchaft von nun an auch erſt in zweiter Linie kommen wird, 
iſt ſie darum noch nicht ganz verloren.“ 

„Und wie gern“, rief Leo leidenſchaftlich aus, „wollte ich ſie ver⸗ 
loren geben und ganz auf Ferdinand verzichten, wenn ich die Gewiß⸗ 
heit hätte, daß dieſe Liebe ihn glücklich machen wird, dieſe Frau den 
hohen Anſprüchen ſeines warmen, edlen Herzens genügen wird! 
Aber das wird ſie nicht, ich weiß, ich fühle es und Ferdinand wird 
eine Enttäuſchung von einer Seite, wo er ſo heiß und vertrauend 
geliebt, nie und nimmer überwinden können. Er hätte eine ernſte, 
hochſinnige, gemüthvolle Frau zur Gefaͤhrtin wählen müſſen — 
glauben Sie, daß das ſchöne Weib da auf dem Bilde alle dieſe Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt?“ 

Der Andere zuckte die Achſeln. 

„Wie kann ich das wiſſen? Warten wir es doch ab — weshalb 
vorher Geſpenſter ſehen? Aber ſo ſeid Ihr Dichter — Ihr habt 
an den wirklichen Leiden des Lebens genug und quält Euch noch mit 
eingebildeten, mit düſtern Ahnungen und Befürchtungen, und ich will 
um Ihres Freundes willen, der meine ganzen Sympathien hat, 
wünſchen, daß es nur Schwarzſeherei it, was Sie plagt. Eine be: 
denkliche Sache iſt es ja immerhin — denn alles Unheil in der Welt 
Bi nun einmal von den ſchönen Weibern her.“ 
lächeln br ſo grimmig, daß Leo trotz feiner düſtern Stimmung 

„Dann müßten ja, wie eint in Sparta alle ſchwächlichen und 
e Pig 5 uns See ante YAA ge⸗ 
besen Welt geben würde p es dann weniger Unheil in dieſer 

„Sicherlich!“ beſtätigte Calotti energiſch. 

„Sie ſind ein grimmer Weiberfeind! Da werden Sie ſchwerlich 


) Nachdruck verboten. 


Neuunndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſidenzbevölkerung begrüßte das ganze ie Volk den Enkel Kaiſer 
Wilhelms I. In noch erhöhtem Maße kam die friedliche Stimmung 
und die trotz aller Hetzereien der Chauviniſten Deutſchland freundliche 
Geſinnung der ruſſiſchen Geſellſchaft zum Ausdrucke, als Kaiſer Wil⸗ 
helm der Reſidenz ſeinen zweiten Beſuch machte. Seine Spazierfahrt 
auf den Newa⸗Armen war eine ſtundenlange ununterbrochene Ovation 
der Ufer und Brücken füllenden Menſchenmenge, und ſeine Fahrt durch 
die feſtlich decorirten Straßen, wo das Publikum trotz Hitze und Staub 
mehrere Stunden lang auf den Kaiſer wartete, muß ihm gezeigt haben, 
wie tief auch im ruſſiſchen Volke die traditionelle Freundſchaft für das 
enge Bonnie wurzelt. Der Entſchluß Kaiſer Wilhelms, dem 

ar einen Beſuch zu machen, drängte hier jegliche Verſtimmung 
in den Hintergrund, daher der ſchöne Verlauf der Feſttage, welche, 
ſollten ſie auch keine beſonderen politiſchen Reſultate 
ergeben, doch zweifellos das Gute im Gefolge haben, daß die 
Gereiztheit aus den ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen ſchwindet. 
Ob die Berliner Officiöſen den enthuſiaſtiſchen Empfang Kaifer 
Wilhelms ſeitens der Petersburger Bevölkerung in Betracht ziehen 
werden, bleibt abzuwarten; hier iſt die Verſtimmung gegen 
Deutſchland, wenn vielleicht noch nicht T geſchwunden, ſo 
doch mit jedem Tage mehr im Abnehmen begriffen. Die 
Schaffung eines neuen Modus vivendi wird ſomit leichter 
denn bisher, und viel mehr wollen ruhige Beurtheiler der Lage vor⸗ 
derhand von der Entrevue auch nicht erwarten. 

Das Auftreten Kaiſer Wilhelms, der Leutſeligkeit mit Selbſtbewußt⸗ 
fein zu verbinden verſteht, hat hier jedenfalls imponirt. Seine Seefahrt 
in Begleitung eines e eee eſchwaders war ein feiner politiſcher 
Coup, und die ruſſiſche öffentliche Meinung ift aufrichtig genug, nicht 
zu verhehlen, einen wie wuchtigen Eindruck die Rieſen der jungen 
deutſchen Marine auf ſie machen. Jetzt weiß Jedermann in Rußland, 
daß Deutſchlands linke Hand, ſeine Marine, ebenſo ſtark iſt wie ſeine 
rechte, die Landarmee, und wer von Deutſchland nur das Märchen 
wußte, daß es, ſelbſt arm, auf die Ausbeutung Rußlands 8 
ſei, der gewann unter dem Eindrucke des mächtigen deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders, welches, weil von weniger gefälligem Aeußern, als die ruſſi⸗ 
ſchen Panzerſchiffe, viel drohender als dieſe blickt, die Ueberzeugung, daß 
ein Staat, der mit relativ 7 Mitteln eine ſolche Flotte auf⸗ 
1 kann, in keinem Falle arm zu achten ſei. Und wer etwa 

aran dachte, den Kaiſerbeſuch als einen Gang nach Canoſſa zu 
interpretiren, dem verging beim Anblick des Geſchwaders die Luſt 
dazu: ein Staat, deſſen Kaiſer in ſo ſtattlicher Begleitung Viſiten 
machen kann, braucht wahrlich nicht zu Kreuz zu kriechen. Wer ſo ſtark 
iſt, braucht, weil er ſich entgegenkommend zeigt feine üble Nachrede zu 
fürchten. Wenn Rußland ſich bisher feiner Marine rühmte, fo bekennt 
es nun angeſichts des deutſchen Geſchwaders auf der Kronſtädter Rhede, 
daß ruſſiſche Seeleute, was Ordnung und Disciplin betrifft, von ihren 
Kameraden noch viel lernen können. Was den ruſſiſchen Seemann an 
der deutſchen Flotte am meiſten überraſcht, äußert ein fachmänniſcher 
Berichterſtatter des „Graſhdanin“, iſt das bis in die kleinſten Details 
geregelte innere Leben und der Dienſt auf den Schiffen. 


Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge ſoll der heilige Stuhl am 27. Juli 
vertraulich in Kenntniß geſetzt worden fein, daß Kaifer Wilhelm dem 
italieniſchen Hofe im October einen Beſuch in Rom machen werde. Im 
Vatican ſoll man darüber, ſo wird hinzugeſetzt, „ſehr betroffen ſein.“ 


Der „Poſt“ wird aus Wien telegraphirt, daß dort die Gerüchte über 
den Plan einer großen Monarchen⸗Zuſammenkunft auf deutſchem Boden 
wenig Glauben finden. In unterrichteten Kreiſen ſei von einem ſolchen 
Plane abſolut nichts bekannt. Auch über die angeblich von Kaiſer Wilhelm 
angeregte Candidatur Prinz Waldemars für den bulgariſchen Thron 
ſei in Wien nichts bekannt. i 

Mit einer Offenheit, die nichts zu wünſchen übrig läßt, tritt jetzt die 
Kreuzzeitungspartei, die ihre Zeit mehr als je gekommen glaubt, mit ihren 
Wünſchen hervor. Das Organ der Hochorthodoxen und Erzregetionäre 
veröffentlicht die Zuſchrift eines ihm naheſtehenden Politikers, in welcher 
unter einem pietätloſen Seitenhieb auf die dahingeſchiedenen Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſer Friedrich geſagt wird: 

„Bismarck iſt der Punkt des Widerſtandes; wenn Bis⸗ 
' marë wollte, fo würden die Freiconſervativen und Natio⸗ 
nalliberalen ſofort wollen. Ob nun unter Kaiſer Wilhelm II. 
Bismarck den Wünſchen der evangeliſchen Kirche entgegenkommender 
egenüberſtehen werde, bleibt abzuwarten, iſt aber nicht unmöglich. 
& enfalls werden die kirchlichen Fragen, für die der gegenwärtige 
err ge ein lebendigeres und activeres Intereſſe hat, 
als ſeine Vorgänger (Gott ſegne ihn dafür!), irgendwie in Fluß 
kommen; ſchon die Verſtimmung des ebangekiſchen Volkes (7) 
wird dazu zwingen.“ 


Luſt haben, fih pon mir in ein Haus führen zu laſſen, in dem man 
Sie kennen zu lernen wünſcht und defen Herrin eine ſchoͤne Frau 
it — und eine geiftvolle dazu.“ 

Calotti hielt ſich beide Ohren zu. 

„um Gottes willen — Hören Sie auf! Mich in Geſellſchaft 
führen — zu einer ſchoͤnen und geiſtvollen Frau! Da würde es 
Ihnen leichter werden, dieſen Marmorblock hier lebendig zu machen 
— nein, mein junger Freund, dieſe Bemühungen geben Sie nur 
auf. Wiſſen Sie, was mich dieſe Scheu vor Geſellſchaften und vor 
allem bunten Firlefanz der ſogenannten großen Welt ſchon gekoſtet 
hat? Mein Lebensglück, nichts mehr und nichts weniger. Und 
wenn ich das geopfert habe, um auch fernerhin in der Stille und 
Einſamkeit leben zu können, die nun einmal mein Lebenselement 
ſind, werden Sie begreifen, daß ich nicht ohne Weiteres in ein Haus 
gehen werde, in dem man wunderbarer Weiſe „mich kennen zu 
lernen“ wünſcht. 

Und nun, lieber Doctor, müſſen Sie mich ſchon verlaſſen, weil 
ich einen nothwendigen Gang zum Kunſthändler zu machen habe. Ich 
hoffe aber, Sie kommen recht bald wieder zu dem einſamen Sonder⸗ 
ling, der Ihnen zwar Ihren Jugendfreund nicht erſetzen kann, Sie 
aber von Herzen lieb hat und Ihnen Verſtändniß und Theilnahme 
für alles entgegenbringt. Vergeſſen Sie das nicht!“ 

Die beiden Männer drückten ſich warm die Hand. Dann ging Leo. 


IV. 

Fräulein Charlotte von Wilsleben, die Stiftͤdame, ſaß auf ihrem 
Zimmer vor einem mit Büchern, Papieren und Rechnungen bedeckten 
Schreibtiſch. Es war noch früh am Morgen und Fräulein Charlotte 
trug noch den bequemen Anzug, den ſie ſich nur zu dieſer Tageszeit 
geſtattete. Es war dies ein blouſenartiges Gewand in der nämlichen 
meergrünen Farbe, die ſie nun ſeit mehr als dreißig Jahren zu allen 
Tages⸗ und Jahreszeiten im Hauſe oder zu feſtlichen Gelegenheiten 
trug. Nur Stoff und Schnitt ihrer Gewänder war nicht immer der⸗ 


ſelbe, die Farbe ſtets — „die Farbe ihres Ritters,“ wie die Welt 
witzelte. 
dame auch die zu ihren Jahren längſt nicht mehr paſſende Freiheit, 
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Montag, den 30. Juli 1888. 


Hier ift alfo auch, was die extrem confervativen Blätter immer noch 
energiſch beſtritten haben, der Gedanke an das Vorhandenſein eines 
Gegenſatzes zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler in kirchlichen Fragen 
geſtreift. Die Kreuzzeitung macht ſich die Ausführungen des ihr nahe⸗ 
ſtehenden Einſenders zu eigen und ſchreibt: 

„Was Einſender über den Widerſtand des Fürſten Bismarck 
ſagt, iſt ja thatſächlich richtig, nur vergißt er, daß der Reichs⸗ 
kanzler nich bisher Herrn von Hammerſtein gegenüber auf die Thatſache 
ſtützen konnte, daß derſelbe die Mehrheit der evangeliſchen Abgeordneten 
nicht hinter fih habe. Würde ſich dieſes Verhältniß zu Gunſten der 
Hammerſtein'ſchen Anträge ändern, ſo würde Fürſt Bismarck, nachdem 
die Synoden faſt einſtimmig und das Herrenhaus in ſeiner Mehrheit 
bereits für dieſelben Stellung genommen haben, ſeinen Widerſtand 
nicht länger aufrecht erhalten können und auch nicht wollen, dazu 
iſt er zu ſehr Realpolitiker. Deshalb iſt es die ee Pflicht aller 
Evangeliſchen, welche die Selbſtſtändigkeit ihrer Kirche (im 
Jargon der Kreuzzeitung heißt das bekanntlich Stärkung der Orthodoxie 
und ihres Einfluſſes) ernſtlich erftreben, dafür Sorge zu wi zen daß 
dieſen Beſtrebungen durch die bevorſtehenden Landtagswahlen eine 
Mehrheit geſicherk werde. Der Worte ſind genug gewechſelt, nun laßt 
uns Thaten ſehen!“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ begleitet dieſe Ausführungen mit folgendem Commentar: 


Daß Kaiſer Wilhelm I. — von der Regierung Friedrichs III. kann 
man wegen ihrer Kürze in dieſer Beziehung abſehen — kein hinreichen⸗ 
des Intereſſe für die evangeliſche Kirche gehabt, i ge Kon eine 
intereſſante Bemerkung in einem confervativen Blatte. Die Dreiftig- 
keit, womit die Erwartung angedeutet wird, Kaiſer Wilhelm II. werde 
den Fürſten Bismarck zur Unterſtützung der Verſuche nöthigen, in der 
evangeliſchen Kirche alle anderen Richtungen den verfolgungsſüchtigen 
Orthodoxen auszuliefern, geht aber noch über jene Leiſtung weit hinaus. 
In der Schrift Dr. age ift bemerkt, Kaiſer Wilhelm II. fet „zum 
oberſten Biſchof der Kirche ſehr wohl geeignet, zum Parteihaupt ſehr 
wenig“. Aber die Kreuzzeitungs⸗Partei giebt, wie man ſieht, die Hoff⸗ 
nungen nicht auf, in denen ſie allen ihren Gegnern ebenſo unvorſichtig 
wie unehrerbietig die Regierung des jetzigen Herrſchers vor deren Be⸗ 
ginn als eine „Zuchtruthe“ ankündigte. 


Das Befinden des in der maison de santé in Schöneberg befindlichen 
früheren ſocialdemokratiſchen Vertreters des 6. Berliner Wahlkreiſes im 
Reichstage, Haſenclever, hat ſich derart verſchlimmert, daß, nach einer 
Mittheilung der „Lib. Corr.“, ſein baldiges Ableben zu erwarten iſt. 


Deutſchland . 


Berlin, 28. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Regierungsrath Breden zu Koblenz den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Landrath a. D., Geheimen Regierungs⸗ 
Rath von 5 Bonn den Königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Porträt⸗ und Geſchichtsmaler, Brofeflor Plockhorſt zu Berlin den 
Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem penfionirten Förſter 
Krüger zu Spiegel im Kreiſe Landsberg, bisher A Neuhütte im Kreiſe 
Arnswalde, und dem penfionirten Strapauſtalts⸗ ufſeher Schrader zu 
Celle das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

See der König hat dem früheren Kaiſerlich chineſiſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtihrem 
Hofe, Hſü Ching⸗Cheng, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem 
Profeſſor an der Univerfität Prag, Geheimen Sanitäts⸗Rean Dr. Ott zu 
Marienbad, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem bisherigen Le⸗ 

ations⸗Secretär 2. Klaſſe bei der Königlich belgiſchen a4. 5 in 

rlin, Grafen Conrad de Buiſſeret Steenbecque de Bla⸗ 
renghien, und dem ig na eon] a. D. Brandſtetter zu 
Straßburg i. E. den Rothen Adlex⸗Orden vierter Klaſſe ziſowie dem württem⸗ 
bergiſchen Staatsangehörigen, Kaufmann Louis Grub zu Berlin, den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


eimal erſche 


Halle i W., dem Wun Dr. Credner zu Hanau, dem biriz 
pn Aut am ſtädtiſchen Krankenhauſe, Dr. Willems in Deutz, fo- 
e den pra 


Köben je Sorft i L., 
als Sani⸗ 
(R.⸗Anz.) 

* Berlin, 28. Juli. [Die Krankheit des Kaiſers Friedrich.] 
Die „Freiſinnige Zeitung“ veröffentlicht die Darlegung eines, wie fie 
ausdrücklich bemerkt, dem politiſchen Leben fernſtehenden Univerſitäts⸗ 
Lehrers über die Schrift der Aerzte, betreffend die Krankheit des 
Kaiſers Friedrich. Die Behauptung jener Schrift, daß durch die 
Spaltung des Kehlkopfes die Heilung erzielbar geweſen wäre, wird 


das ſpärliche graue Haar in zwangloſen Strähnen herniederfallen zu 
laſſen, was dem alten, runzeligen Geſicht gar wunderſam ſtand. Auch 
das Gewand floß loſe hernieder und ward durch keinen Gürtel zu⸗ 
ſammengehalten, kurz, fie ſpottete in dieſen Frühſtunden jeden Zwan⸗ 
ges, wie ſie ſelber ſagte. 

Es klopfte und ihr Diener Wenzel trat ein. Der weißhaarige 
Alte hatte mindeſtens ſeine ſiebzig Jahre auf dem gekrümmten Rücken 
und die Stiftsdame hatte ihn aus dem Elternhauſe mit übernommen. 
Wenzel gehörte alſo zur Familie, wie er ſagte, und war jedenfalls der 
treue Gefährte und Vertraute ſeiner Herrin, die mit ihm verkehrte, 
als ſei er mehr ihr Freund als ihr Diener. 

Als der alte Mann heute mit ehrerbietigem Morgengruß bei ihr 
eintrat, blickte ſie ihm freundlich entgegen. 

„Nun Wenzel, Alles beſorgt?“ 

„Alles, gnädiges Fräulein. Das Holz, welches dero Gnaden von 
Rechts wegen allwinterlich aus dem Stift zufällt, iſt an die vier 
Wittwen vertheilt, die mir zum Empfang bezeichnet wurden.“ 

„Oder die mir vielmehr von Euch als bedürftig bezeichnet worden 
ſind,“ unterbrach ihn die Stiftsdame freundlich. 

Er nickte nur gravitätiſch. 

„Das kommt auf Eins heraus, gnädiges Fräulein. Das Holz 
it alfo vertheilt, die außergewöhnlichen Geldunterſtützungen an die 
ſechs Arbeiterfamilien, deren Ernährer brotlos, ebenfalls. Zwei von 
ihnen habe ich auch für den nächſten Monat untergebracht — mein 
Neffe brauchte gerade ein paar Holzſpalter für ſeinen Holzhof.“ 

„Ei ſieh, alter Wenzel, wie hübſch! Du thuſt ja mehr für meine 
Armen als ich ſelber,“ rief Fräulein Charlotte dankbar, wie gewöhn⸗ 
lich dem Getreuen bald das Ihr, bald das vertrauliche Du gebend. 

„Das ſollte mir wohl ſchwer werden,“ lehnte er ruhig ab. 
„Wenn es ſich zufällig macht, daß ich den armen Kerlen Arbeit und 
Verdienſt zuweiſen kann, warum ſollte ich es nicht thun? Es muß 
ſchrecklich ſein, ſich geſund und kräftig fühlen und herzensgern ar⸗ 
beiten wollen und keine Arbeit finden, nicht für ſich und die hungri⸗ 
gen Mäuler der Seinen Brot verdienen können.“ 

Die alte Dame nickte wehmüthig. Fortſetzung folgt.) 
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vom Gewährsmanne der „Freiſinnigen Zeitung“ für unbegründet er- 
klärt; vielmehr wäre nur eine theilweiſe oder gänzliche Exſtirpation 
des Kehlkopfes in Frage gekommen, welche höchſt lebensgefährlich jet 
und doch eine Recidive nicht ausichliefe. Eine bloße Thyreotomie 
habe keinen Erfolg verſprochen. Auf Grund der Statiſtik zeigt der 


obenerwähnte Univerſitätslehrer, daß eine bloße Tracheotomie das Leben be 


fogar mehr verlängere als eine Thyreotomie. Eine gefahrloſe Opera- 
tion hätte alſo den Kaiſer Friedrich nicht geheilt, eine mehr oder 
weniger ausgedehnte Exſtirpation aber mit größerer Wahrſcheinlichkeit 
den Tod beſchleunigt und ihn vielleicht verhindert, ſeine kurze, aber 
bedeutſame Miſſion zu erfüllen. 

[Von der Reife des Kaiſers.] Wie dem „B. B. C.“ 
telegraphiſch berichtet wird, hat eine ſtürmiſche Nacht die Fahrt des 
den Kaiſer Wilhelm begleitenden Geſchwaders verzögert, ſo daß der 
Einzug des Kaiſers in Kopenhagen erſt am Montag ſtattfinden kann. 
Der König von Dänemark fährt dem Kaifer um ſechs Uhr früh 
an Bord des „Danebrog“ entgegen. Am Abend geht der Kaiſer 
wieder an Bord, um Dinstag in der früheſten Morgenſtunde die 
Heimreiſe anzutreten. 

[Der Nachfolger des . Einer Meldung des 
„Sprudel“ zufolge, die wir nur mit allem Vorbehalt wiedergeben, dürfte 


Graf Hochberg noch vor Eröffnung der Wintercampagne ſeine Demiſſion 
als Generalintendant der Hofbübnen geben. Als Nachfolger wird ein 


Herr von Chelius genannt. Was dieſen zur Ausfüllung des Poſtens] d 


als Generalintendant der königl. Schauſpiele qualificiren fol, wird nicht 
näher angegeben. Bekannt iſt von ihm, daß er der Enkel des berühmten 
Profeſſors der 9 in Heidelberg iſt, bereits Adjutant des Prinzen, 
dermaligen Kaiſers, Wilhelm war und zu den intimen Zirkeln deſſelben 
herangezogen wurde, in welchen er als ein ausgezeichneter Pianiſt den 
muſikaliſchen Theil beſorgte. Herr von Chelius ik enthuſiaſtiſcher Wag⸗ 
nerianer. 

[Oberbürgermeiſter von Fordenbed.] Der „Köln. Ztg.“ i z 
folge entging Oberbürgermeiſter von Forckenbeck heute Morgen nach be: 
endeter Cur in Tarasp mit knapper Noth einem Unglück. Das Pferd 
des vom Curhauſe geſtellten Wagens wurde bei der Abfahrt plötzlich 
kollerig und ſtürzte mit dem Wagen den Abhang hinunter. Herr von 
zen. und der Kutſcher haben ſich nur durch einen Sprung aus dem 

efährt rechtzeitig gerettet. 


Solingen, 27. Juli. [Ueber die Auflöfung der Ber- 
ſammlung des Evangeliſchen Bundes] werden folgende Einzel: 
heiten gemeldet: 


Nachdem der Solinger Schützenverein dem Evangeliſchen Bunde 
die geräumige Schützenburg zur Abhaltung des Vortrages verweigert 
hatte, ſollte der letztere am Montag Abend im Vereinshauſe ſtattfinden; 
er wurde jedoch noch im letzten Augenblick abgeſagt, da die Behörde die 
Abhaltung des Vortrages unterſagt hatte. Heute Abend ſprach nun 
Pfarrer Thümmel in der evangeliſchen Kirche. Zuerſt erwähnte 
Thümmel die Heiligthumsfahrt nach Trier vom Jahre 1844 zum heiligen 
Rock, den er unter Citirung Martin Luther's „den größten Betrug nannte, 
welcher vom Satan in die Welt geſetzt worden fei. zum eigentlichen 
Thema der Heiligthumsfahrt nach Aachen kommend, bezeichnete er 
dieſe als eine Vorfeier der im Jahre 1889 zu feiernden Heiligthumsfahrt 
nach Trier, welch letztere er als ſicher bevorſtehend annahm. Th. ging 
dann auf die Reliquien⸗Verehrung im Allgemeinen ein. Er ſagte u. A., 
daß jeder Altar jeder katholiſchen Kirche und Capelle eine Reliquie ent⸗ 
halten müſſe; wo aber ſollten alle die heiligen Leiber herkommen, von denen 
man eine Reliquie nehmen könne? Man müſſe ſich da wohl entſchließen, 
auch unheilige veiber auszugraben. Auch die bekannte Legende von der Auf⸗ 
findung des Kreuzes Chriſti ſtreifte Thümmel. Dann kamen die 4 großen 
Aachener Heiligthümer an die Reihe, deren Echtheit Thümmel in Zweifel zog. 
Unter den thümern befinde fih auch eines vom h. Oel in Gräfrath. 
Dieſes Oel, fagte er, rührt von einem in der dortigen Trioen Kirche 
aufbewahrten Knochen der heiligen arina her, welcher die Kraft habe, 
heilkräftiges Oel in großen Mengen auszuſch Für unſere induſtrie⸗ 
reiche Gegend, fo fuhr Thümmel fort, könnte unter Umftänden eine ſolch' 
33 Vortheil ſein! Derartigen Bemerkungen 
ericht der „Köln. Volksztg.“ heißt, jedes Mal ein 
durch die Kirche hallendes Gelächter. Nach etwa einſtündiger Rede er⸗ 
klärte Thümmel die Heiligthumsverehrung für Gottesläſterung, und alle 
Diejenigen, welche dieſelbe unterſtützen, als ee 
— 10 ſprach Thümmel — klage ich hier von dieſer Stelle aus (er 
ſt and an einem Rednerpult vor dem Altar) den Erzbiſchof Krementz 
von Köln, den Biſchof Korum von Trier der Gottesläſterung 
hiermit an! Es erhob ſich nun ein fürchterlicher Tumult. Der Bürger⸗ 


ergiebige Oelquelle von 
folgte, wie es in dem B 


Und darum f fof 


meiſter, welcher mit dem Polizeicommiſſar die Verſammlung als Vertreter 
der Polizei überwachte, erklärte die Verſammlung für aufgelöft. 
Thümmel wollte weiter ſprechen, wurde jedoch daran gehindert und ge⸗ 
zwungen, das Rednerpult zu verlaſſen. er Tumult ſteigerte ſich mehr 
und mehr, Alles ſtieg auf die Kirchenſtühle, und wenn Jemand etwas 
(ages wollte, wurde „Bravo!“ gebrüllt. Die Situation wurde immer 
noftigender, Niemandem fiel es ein, die Kirche zu verlaſſen. Da 
ſprang Poſtor Gieſecke vor und erklärte auch ſeinerſeits die Verſammlung 
für geſchlo en. Von Seiten der Geiſtlichkeit wollte man noch das Lied 
„Ein feſte Burg ift unfer Gott“ anſtimmen, die Orgel hatte bereits ein⸗ 
eſetzt, und auch das Volk ſang mit, als dies durch die ordnungsliebenden 
lemente verhindert wurde; (die Auflöſung der 8 war bereits 
ausgeſprochen) in den Geſang hinein ertönte das Geſchrei „Ruhe, Ruhe!“ 
und erſchollen Bravorufe. Als die Räumung der Kirche nicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen war, mußte die Polizei und die Gendarmerie einrücken und die 
Anweſenden gewaltſam aus der Kirche hinaustreiben. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 30. Juli. 


8. 25. Stiftungsfeſt des katholiſchen Studentenvereins „Unitas“, 
verbunden mit der 21. Generalverſammlung des Verbandes der 
katholiſchen Studentenvereine Deutſchlands. Sonntag, den 
29. Juli, Abends 8 Uhr, fand im großen Saale des Königs von Ungarn 
eine Empfangskneipe ſtatt. Montag, den 30. Juli, früh 9 Uhr, wurde in 

er St. Vincenzkirche ein feierliches Sodamt mit Aſſiſtenz von dem Ehren: 
mitgliede der „Unitas“, Herrn Erzprieſter Schmidt, gefeiert. Hierzu 
verſammelten ſich die Chargirten und auswärtigen Vertreter im König 
von Ungarn und hielten mit ihren Fahnen eine Umfahrt über Ohlauer⸗ 
ſtraße, Ring, Albrechtsſtraße und Schuhbrücke nach der Vincenz⸗ 
kirche. 17 auswärtige Cartellvereine waren vertreten, u. A. Ascania 
(Berlin), Burgundia (Berlin), Teutonia (einan), Arminia (Bonn), 
Germania e Walhalla (Würzburg), infridia (Göttingen), 


Palatia (Heidelberg), Normannia (Greifswald), Gothia (Hannover), 
Boruſſia ( ung de m. (Marburg), Saronia (Münden), Lätitia 
(Karlsruhe). Der Saal des Königs von Ungarn war aufs W 
eſchmückt, in friſchem Grün ſtanden die Büſten des Kaiſers und des 

apſtes. An der Feſttafel bemerkten wir einen mit kunſtvoll geſchnitztem 
Wappen ausgeſtatteten Präſidenſeſſel, eine Widmung alter Herren, wie 
folgende Inſchrift beſagt: „Die alten Herren des oberſchleſiſchen Hütten⸗ 
bezirks i. . Unitas zum 25. Jubiläum 1863—1888". Auch die neue roth- 
weiß⸗grüne Fahne der „Unitas“, eine . der alten Herren, 
erregte durch kunſtvolle Arbeit die Aufmerkſamkeit der Gäſte. Sie enthält 
in Silber geſtickt den Wahlſpruch des Vereins: Per aspera ad astra, an 
der alten Fahne iſt ein Silberkranz befeſtigt — eine Decoration der 
Cartellvereine —, ſowie zwei ſchön geſtickte Febnenbänder, das eine ge⸗ 
widmet von den Damen, das andere von den Füchſen des Vereins. Um 
11 Uhr begannen die Berathungen der General⸗Verſammlung. 


R. Zum Zimmererſtrike. Die Zimmergeſellen hielten heute Vor⸗ 
mittag abermals eine Verſammlung in Enderwitz' Locale, Gartenſtraße, 
ab. Dieſelbe war von etwa 300 Geſellen beſucht, von welchen ungefähr 
ein Drittel zu der arbeitenden Gruppe gehörte. Der Vorſitzende Bache 
erklärte nach Eröffnung der Verſammlung, daß als erſter Punkt der 
a E der Bericht der arbeitenden Geſellen über ihr Verhältniß 
u den Meiſtern bezüglich der Lohnfrage angeſetzt ſei. Er fordere daher 
ie arbeitenden Gehilfen auf, einen wahrheitsgetreuen Bericht über ihre 
Lage zu erſtatten reſp. zu erklären, ob ſie mit dem Lohne zufrieden ſeien 
oder nicht. Es meldeten ſich hierauf zwei Geſellen, welche erklärten, daß 
fie bei 35 Pf. pro Stunde mit ihrer Lage vollkommen zufrieden ſeien. 
Der Vorſitzende erneuerte hierauf ſeinen dringlichen Appell an die ar⸗ 
beitende Gruppe um genaue und wahrheitsgetreue Angaben, denn von dieſen 
hänge es ab, ob die Verſammlung heute die a nn ae des General: 
ſtrikes oder die Fortſetzung des partiellen Ausſtandes oder aber die 
Wiederaufnahme der Arbeit beſchließen ſolle. Ein Redner befürwortete 
hierauf dringlich die Wiederaufnahme der Arbeit, da ſchon von Anbeginn 
des Strikes zahlreiche Geſellen, und darunter vorwiegend ſolche, die ſich 
in keiner Rollen befanden, weiter gearbeitet hätten und fo zu fagen 
direct aus der Strike⸗Verſammlung auf den Bauplatz gegangen 
Angeſichts eines ſo lockeren Zuſammenhaltens befürwortet Redner die 
Wiederaufnahme der Arbeit. Gegen dieſen Antrag erheben ſich zahlreiche 
Stimmen, und einer der Redner fordert die arbeitenden Geſellen euf, 
durch Erheben von den Sitzen ihre Bereitwilligfeit ae die Arbeit 

ort wieder niederzulegen. Nachdem fih ungefähr 50 Geſellen erhoben 
hatten, plaidirte ein Redner in ſehr energiſcher Weiſe für die Sortiehung 
des partiellen Strikes. „Und wenn nur noch zehn von uns übrig bleiben, 
ſo ſtehen wir doch noch feſt, die letzten Zehn vom vierten Regiment, und 


wenn fie uns mit Bayonetten angreifen.“ Darauf erklärte Herr Polizei⸗ 


Commiſſar Göldnitz die Verſammlung für aufgelöft. 
wurde in vollſtändigſter Ordnung geräumt. 


h. Lauban, 29. Juli. 6 Provinzial⸗Bundes⸗ 
andes ſchäben Der heutige erſte Tag des 12. ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
undesſchützenfeſtes, mit welchem das 500jährige Jubiläum der hieſigen 
Bürgerſchützengilde verbunden ift, war leider vom Wetter wenig begünſtigt, 
da unmittelbar nach der Ankunft des Suges auf dem Feſtplatze ein — — 
Stunden anhaltender, durchdringender Regen niederging. Die Stadt hat 
bis in die entfernteſten Straßen ein prächtiges Feſtgewand angelegt. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feſt geſtern Abend durch einen Zapfenſtreich. Die 
geſtern Abend bereits erſchienenen Schützen hatten ſich zu einem Commers 
im „Gambrinus“ vereinigt. Heute Vormittag 9 Uhr wurde der ſchleſiſche 
Schützentag mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. eröffnet. Von den 
dem Bunde angehörenden 33 Gilden waren 22 durch 36 Delegirte ver⸗ 
treten. Dem Bunde ſind im letzten Jahre zugetreten der Freihandſchützen⸗ 
verein zu Breslau und die Schüßengilden Au Friedland, Reichenbach O. L., 
. O.. und Striegau. Zu Kaſſenreviſoren wurden gewählt 
imon⸗Striegau und Schneider⸗Breslau. Dem Kaſſirer Härtel⸗Liegnitz 
wurde für die 8 De 3 ertheilt. Der aus dem Bundes⸗ 
präſidium ausſcheidende Herr Markfeld⸗Breslau wurde wiedergewählt. Der 
Antrag des Bundespräſidiums, daß ſich Schützen, welche ſchon das Meiſter⸗ 
ſchützenabzeichen erhalten haben, am Bundeswettſchießen fortan nicht mehr 
betheiligen ſollen, wurde mit großer Majorität angenommen. Als Vorort 
für den nächſten Schützentag im Jahre 1889 wurde Strieg au gewählt. Das 
nächſte Bundesſchießen ſoll, wie wir bereits mitgetheilt haben, 1890 
in Sprottau abgehalten werden. Um 12 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug 
vom Gambrinus aus in Bewegung. Am Nicolaiplage wurden die 
Jubiläumsſchützen, welche nicht dem Bunde angehören, in den Zug auf⸗ 
enommen. Vertreten waren in dem Zuge die Gilden von Breslau, 
Schweidnitz, Oels, Brieg, Friedland, Sieg b, Sprottau, Glogau, Bunzlau, 
ern Friedeberg, Reichenbach DAL, Penzig, Frankenſtein, Görlitz, 
ittau, Schönau u. d. E., Naumburg am Queis, Schreibersdorf, Herms⸗ 
dorf O.L, Schönbrunn, Geibsdorf, Lichtenau zc. Beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit unter den Zuſchauern, welche Kr vielen Tauſenden erſchienen 
waren, erregten die 7 Ritter zu Pferde, die Landsknechte und die Pagen. 
Vor dem Rathhauſe nahm der Zug Aufſtellung und wurde bier von dem 
Bürgermeiſter Herrn Laſchke t, welcher ſeine Rede mit einem Hoch 
auf die Jubelſchützengilde ſchloß. Der Bundespräſident dankte für die 
gaſtliche Aufnahme in Lauban. Nachdem die zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
lieder der Schützengilde Liegnitz, welche bei dem letzten Bundesſchießen 
n 1 als Siegerin bernörgegangen war, von jungen Damen 
mit Eichenlaubkränzen geſchmückt worden waren, wurde dieſer Gilde die 
Bundesfahne überreicht. Auf dem Feſtplatze, welcher eine Größe von 
ca. 20 Morgen hat, hielt Maurermeiſter Kosmäl die Feſtrede. Um 3 Uhr 
nahm das Schießen ſeinen Anfang. 


Der Saal 
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Telegramme 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Wien, 30. Juli. Herr v. Schlözer traf geſtern aus Rom 
hier ein, wurde am Bahnhofe von Galimberti empfangen und fuhr 
mit demſelben in deſſen Equipage ins Hotel. Abends dinirte Herr 
v. Schlözer bei dem Nuntius. Nach einem Aufenthalt von mehreren 
Tagen reift Herr v. Schlözer nach Berlin. 

* Budapeſt, 30. Juli. In Gran, der Reſidenz des Cardinals 
v. Simor, Primas von Ungarn, iſt eine Palaſtrevolution aus⸗ 
gebrochen. Der Vertrauensmann des Primas, Conſiſtorialſecretär 
Seila, reſignirte, gab den Prieſterberuf auf und wird aus der 
katholiſchen Kirche austreten. Noch peinlicher berührt die Reſignation 
des Ganzleidirectord und Domherrn Zeiner, welcher das Factotum 
des Primas geweſen iſt. Die Beweggründe zu dieſen Vorgängen 
find noch unbekannt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Die Neiſe des Kaiſers. 
Kopenhagen, 30. Juli. Aus Malmö wird heute früh 5 Uhr 


n. 40 Min. gemeldet: Das deutſche Geſchwader paſſirte um 4 Uhr 


50 Min. ſüuͤdlich von Trellenborg und wird um 5 Uhr 50 Min. in 
Falſterbo erwartet. 

Dragoer, 30. Juli. Das deutſche Geſchwader paffırte um 8 Uhr 
10 Min. die Kjoege⸗Bucht. Das Königsſchiff „Dannebrog“ mit dem 
König von Dänemark iſt ſoeben in Sicht. 


München, 29. Juli. Im Magiſtratsſaale des neuen Rathhauſes 
fand heute Vormittag 11 Uhr die Begrüßung der zur König Ludwig⸗ 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 30. Juli 1888s. 


Amtliche Course (Course von 11—12%). 


Wechsel-Course vom 30. Juli. 


Ausländische Fonds. 
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40. 40 (4% 800 Cs ern | do. do. kljs 3 z 123.00 Qd., October. November 12650 Gd. November-De 
o. do. 2 103.50 B k. 1865 Anl, do. Spr.-A.-G.|12 | — | — — . , er-Nov „ Nov 8 
do. Lit. C. II. 4 102.90 1033,30 bzB 3 1 do. Börs.-Act:| 51| 5½½ — “= cember 128,50 Gd. s 
do. do. 4½ — E Egypt. Stis.- Ani. 4 do. Wagenb.-G. 4½ 5 132,00 bz 137,5 @ Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Juli 112,00 Gd., 
Posener Pfdbr. 4 |103à2,99 bz 102,90 bad Serb. Goldrente| 5 Hofm. Waggon. 2 4 — Bi — Juli-August 11,00 Gd., September-Octo er 109,00 Br. 
= 11 2. si 2 3 Mexik.-Anleihe.| 6 Donnersmrckb. [0 | 0 59,35460459|60460,25 LzG|| n Ku p a ul 
Central landsch. we a E G10 10 — Ei oco in uantitäten 
Rentenbr. Schl. 4 105,10 @ 5105 00 benz Inländische Eisenbahn - Prioritäts-Obligationen.] Frankf Güt.-Eis]6 | 614| — 5 00 Br., Juli-August 48,00 Br. Septem bar Ociober 47,50 Br. 
do. Landeselt. 4 — 22 Br. Schw.-Fr. H. 4 1040 G O-8.Eisenb.-Bd. 0 | O 89, 25 8,852 89,50 l 25 bz . Ben zt 10000 Liter. ab ark Ver- 
Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 rare K 10 * L 3 — Oppeln. Comaut 2 | 21,1137,00 128,00 8 branci — Ja 5040 G d, N aiee 
do. do. [31/110 eine 102. y Grosch. Cement. 7 11½ 208,50 B 208 =. gungssch 70er 31 j N 3 
——TTimdische Hypot Teken-Pfandbriefe, re Ea A Cement b — 10% 13000 B [159008 fali Angus ä — otobe 5140 Gd, August - September 
hl. Bod.-Cred.] 3½ 100,30 B 3 2 ſchles. Dpi.-Vo, i ilogr. 
x jo G 2 bz 1. ali 00 G Pead ANT —.— G —.— BEN: en eh den 51. Jali: 
do. rz. à 110| 4%½ 112,25 bz ; 75 ? Teuer vg. .. 2 Ro 119,00, Hafi 
do. rz. à 100 89710550 G 105,50 G — = H. 104,00 G do. Lebenvers. 0 3½ p. St. — — — Spiritus Kundi 00, . lafer 112,00, Rüböl 48,00 Mark. 
do, € l b 103,90 bz 0. 3.— do. Immobilien 5½ 108,00 B 08,00 B p gungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
e 2 do. Leinenind. 4% (13530 bz 138,2 B für den 30. Juli: 50er 50,40, 70er 31,40 Mark. 
„Gr.-Cr.-P£.] 3½ — — o. des 4 Zilk. Ach; 65 — — DS —— 
bligationen industrieller Gesellse n. do. 1880... do. do. St.-Pr.| 6½ 6¼ — — 
Brel. Streb. Obl 4 — r do. 1883... — — — 2 
Dunrsmkh. Obl.|5 | — — R.-Oder-Ufer .. 88, ch Fob) 5 6 [119,76 B mli19,75 B 2 
Henckel’sche do. do. ütte . . . ½ | — 11 2113.85 à 114 
— Be Mesi 3 B.-Wsch.P.-Ob. |5 Ver. Oelfabrik.|4& | 514193,6083,90bz| 93,50 G 
Laurahütte oti. Ale ze” * 1040 B Fremde Valuten. h k 
0.8.Eis. Bd. Obl. 5 106,40 G 106,49 G Oest. W. 100 Fl. . 1164,05 bz 64,25 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. ObL|4 1103.00 B — Russ. Bankn. 100 SR. 188.50 bz 190,75 bs 
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Centenarfeler hier eingetroffenen Chrengäfte durch den Vorſtand des 
Centralcomités, Bürgermeiſter von Widenmayer, ſtatt. Der griechiſche 
Beſandte in Berlin, Angelos Vlachos, antwortete auf den herzlichen 
Willkommen mit einer Rede in deutſcher Sprache, welche mit der 
Verſicherung ſchloß, daß das Andenken König Ludwigs, als eines der 
größten Wohlthäter Griechenlands, in dieſem Lande ſtets unvergeſſen 
bleiben werde. Weitere Anſprachen wurden von dem Oberbürger: 
meiſter Becker aus Köln, dem Bürgermeiſter Philimon aus 
Athen, dem Bürgermeiſter Marquis Guiccioli aus Rom, dem 
Hofadvocaten Dr. Richter aus Wien und dem Bürgermeiſter 
Back aus Straßburg gehalten, welch letzterer Namens der 
Geburtsſtadt König Ludwigs zugleich mehrere prachtvoll ausgeſtattete 
Urkunden überreichte. Zum Schluß hielt Profeſſor Sepp einen auf 
die Feier bezüglichen Vortrag. Im Sttzungsſaale des Gemeinde⸗ 
collegiums fand hierauf ein von den ſtädtiſchen Behörden veranſtaltetes 
Gabelfrühſtück ſtatt. — Die ganze Stadt iſt mit Flaggen, Laubgewinde, 
we Wappen und Emblemen auf das Reichſte und Prächtigſte 
geſchmückt. 

Rom, 30. Juli. Kaiſer Wilhelm antwortete telegraphiſch auf 
den Glückwunſch des Papſtes mit folgenden Worten: „Wahrhaft be⸗ 
wegt von der Theilnahme Eurer Heiligkeit, anläßlich der Geburt eines 
Sohnes, bitten Wir den Ausdruck der Dankbarkeit für den neuerlichen 
Beweis der aufrichtigen Zuneigung entgegenzunehmen.“ 

Paris, 30. Juli. Die Verſammlung ſtrikender Erdarbeiter zu 
Chatelus (Departement Loire) beſchloß, ihre Forderungen aufrecht zu 
erhalten. Es herrſcht lebhafte Erregung. 

Tours, 30. Juli. Auf den von Seiten des Präſidenten des radi⸗ 
calen Clubs ausgeſprochenen Wunſch, bezüglich „die Trennung der 


Kirche vom Staat“, erſucht Floquet, der Regierung Vertrauen zul. 


ſchenken. 

Petersburg, 30. Juli. Der König von Griechenland iſt geſtern 

Pawlowsk angekommen. 

Kiew, 28. Juli. Nach Beendigung der geſtrigen Kirchenfeler 
fand ein von der Municipalität gegebenes Feſteſſen für die Geiſtlich⸗ 
keit die Deputationen und alle auswärtigen Gäſte ſtatt, bei welchem 
der Metropolit von Kiew, Platon, und der Oberprocurator des 
as Synods, Pobedonoſſzew über die Bedeutung der Jubelfeier 

rachen. =" 

Kouſtautinopel, 29. Juli. Munir Paſcha hat fih geftern in 
Begleitung Kiagim Beys und Sadik Bey's in beſonderer Miſſion 
nach Berlin begeben. 


Kopenhagen, 30. Juli. Kaifer Wilhelm und Prinz Hein- 
Be, find um 11%, Uhr hier eingetroffen und wurden von den Mit: 
gliedern der dänischen Königsfamilie herzlich empfangen. Die Muſik⸗ 
capelle der Ehrenwache intonirte „Heil Dir im Siegerkranz“. 

agoer, 30. Juli. Die Königsyacht Dannebrog, vom däni⸗ 
ſchen Geſchwader gefolgt, und die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, vom 
deutſchen Geſchwader gefolgt, paffirten um 9 / Uhr Morgens Dragoer. 
Waſſerſtands⸗Telegramme. ; 

Mitt. 


Breslau, 28. Juli, 12 Uhr O.⸗P. 4 U.⸗P. — 0,22 m. 
— 30. Juli, 12 Uhr Mitt. ÐR 476 y 15 — 0,39 m. 


Handels-Zeitung. 
Hamburg, 28. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand 3 
B Spiritus: per Juli 20%, Br., 20½ Gd., per Juli-August 20% 
Oos 20½ Gd., per August-September 21 Br., 20%, Gd., per September- 

etober 21½ ., 2 Gd., per October-November 21½ Br., 21¼ Gd., 
per April-Mai 1889 21 Br., 209% Gd. Flau. 


Newyork, 27. Juli. Erstproduete Bas. 880% Verkäufer zu 15 
Nachproducte Bas. 75% Verkäufer zu 11/3, aber keine Käufer. 


Ausweise. ! 

W.T.B. Newyork, 28. Juli. Der Werth der in der vergangenen 
Woche eingeführten Waaren betrug 9 743 558 Dollars, davon für Stoffe 
3 068 824 Dollars, Der Werth der Einfuhr in der Vorwoche betrug 
5 720 649 Dollars, davon für Stoffe 2501 023 Dollars. 


1 Breslau, 90. Jul. [Von der Börse) Die Börse begann 
bei beschränktem Geschäft in fester Haltung, welche sich jedoch im Ver- 
laufe bei belebtem Verkehr zu einer entschiedenen Haussebewegung 
herausbildete. Auf allen Gebieteu entwickelte sich stürmische Kauflust 
welehe nur zu bedeutend erhöhten Coursen Befriedigung finden konnte’ 
Rubelnoten, fremde Renten, össterreichische Oreditactien, Montanwerthe 
und Franzosen profitirten gleichmässig von der steigenden Tendenz 


und schliessen zu den höchsten Notizen des Tages gefragt. 
Per ultimo August (Course von 11 bis 12¾ Uhr): Oesterr. Credit- 


Actien 1591, —1601/, bez., Ung. Goldrente 835/;—®], bez., Ung. Papierrente 
78.74 bez, Verein. Königs- und Laurahütte 1138½—114% bez., 
Donnersmarekhütte 60—60½ bez., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 
39/5901; bez. u. Br., Russ. 1880er Anleihe 82%), bez, Russ. 
1884er Anleihe 97%%—971 bez., Orient-Anleihe II 58%, ben., Russ. 
Valuta 190—191 bez., Türken 14% bez., Egypter 85 bez., Italiener 971; 
bez., Franzosen 102%); bez. j 3 

Nachbörse günstig. (Course von 1¾ Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
1601/4, Ungar. Goldrente 83%, Vereinigte Königs- und Laurahütte 


114%, Donnersmarckhütte 61, Russ. 1884er i 
Valuta 101% Tckhü , er Anleihe 97%, Russ. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
nei (Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 

erlin, 30. Juli, 11 Uhr 50 Mi i i is- 
conto- Commandit p ᷣͤ———— 169, 00. Dis 

eriim, 30. Juli, 12 Uhr 35 Min. Credit- 
bahn 101, 60. Italiener 97, 50. Laufuküsse 1 — — * 
83, 90. Russ. Noten 191, 70. ver Ungar. Goldrente 83, 70. 1884er 
Russen 97, 50. Orient-Anleihe II 58, 90. Mainzer 104, 40 Disconto- 
— 215, 40. 4proc. Egypter 85, 10. Mexikaner 92, 70. — 
. i 

Wien, 30. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 70. 
Marknoten 60, 85. Aproc. ungar. Goldrente 102, 15. Fest. 

Wien, 30. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 90. 
Vingar, Credit —, —. Staatsbahn 243,75. Lombarden 98, —. Galizier 
Ge Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 87. 4%, ungar. 
Schwächen 02, 17. Ungar. Papierrente 90, 27. Elbethalbahn 191, —. 

Frankfurt N : 1 z 

t a. M., 30. Juli. Mittags. Creditactien 254, W. 
Gaatsbahn 902, 50. Lombarden —, —. Galizier 175, 62, Ungarische 
0 — 83, 70. Egypter 85, 10. Laura —, —. Fest. 
10837 nuf 30. Juli. 30% Rente 83, 87¼½. Neueste Anleihe 1872 
427 50 sr 96, 971/3. Staatsbahn 501, 25. Lombarden —, —. Egypter 


3 


84, G. Sopa 30. Juli. Consols 99,09. 1873 Russen 97, 75. Egypter 


Glasgow, 
numbers Warrants 80, 7. 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


Wien, 30. Juli. [Schin 0 
ee S [Schlnss-Gourse.] Fest, 
Oredit-Actien .. 308 50 |309 30 Im ze vom 28. 30. 
St-Eis.-A.-Cert. 241 40 |244 70 Aot noton cisz" 101 90) 60 70 
omb. Eisenb.. 97 25 | 9850 Silberne — —— 
Gali 20975 |a . H Tonden te .. 144 25) 82 20 


Verloosangen. 
® Serblsche Staats-Bodenoredit-Anst., 5proo. Gold-Pfandbriefe. 
Verloosung am 13. Juli 1888. Auszahlung vom 2. Januar 1889 ab. 
Nr. 357 667 1139 369 372 746 752 790 2001 131 698 713 753 894 942 
3124 751 818 4630 747 956 5051 113 377 420 431 531 557 757 6112 
587 650 787 7254 471 476 707 996 8055 309 415 9080 107 148 342 
485 710 10154 286 619 937 11183 243 416 710 966 12131 501 824 
953 13119 204 434 618 689 907 931 14348 15245 326 371 413 807 
888 911 16106 113 380 546 705 17186 192 197 403 408 876 973 18008 
086 140 345 517 768 851 19152 352 395 410 464 557 594 649 951 
20003 849 889 975 21147 156 397 504 548 617 769 22401 472 586 843 

23029 293 404 459 516 528 576 606 703 774 792. 


Concurs- Eröffnungen. 

Firma B. Ullendorff zu Berlin. — Krämer Friedrich Carl Heinrich 
Rädike zu Bremen. — Schlossermeister Johann Friedrich Melzer zu 
Danzig. — Kaufmann Franz Riedel zu Frankfurt a. O. — Weisswaaren- 
händler Carl Seidel zu Glauchau. — Kleiderhändler Johannes Hermann 
Georg Schmidt zu Hamburg. — Nachlass des Pastor emeritus Carl 
Friedrich Lötzsch zu Leipzig. — Kaufmann Eduard Müller zu Nienburg. 
— Kaufmann Johs. Kirsch zu Rostock. — Schneidermeister Carl Fröck 
zu Schwerin. — Kaufmann Hermann Backmund zu Würzburg. 

Schlesien: L. Finkler zu Tarnowitz, Verwalter Beigeordneter So- 
banja, Termin 25. September.] 


Eintragungen in das Handelsregister. 


Angemeldet: Rich. Schneider zu Breslau als Zweigniederlassung | X 


der gleichnamigen Firma zu Neustadt 08. — Rud. Herold & Co. zu 
Breslau, Gesellschafter Rudolf u. Gustav Herold. — Eduard Hetschko’sche 
Erben zu Nieder-Wileza, Inhaberin Frau Rittergutsbesitzer Amalie 
Hetschko. — Uebergang der Firma: Beuthener Walzmühle Stern & 
Glaser auf den bisherigen Mitgesellschafter Kaufmann Alexander Stern 
zu Beuthen OS. 

Gelöscht: L. Fey, Hermann Kossack, beide zu Breslau. — B, 
Weichmann zu Borowitz. 


„ Deutsche Thonröhren- u. Ohamotte-Fabrik. Dem im Inseraten- 
theil der vorliegenden Nummer befindlichen Prospecte entnehmen wir, 
dass der Emissionscours 132 pCt. beträgt und die Subscription am 
1. August stattfindet. Weiter geht daraus hervor, dass es sich um ein 
schon seit 1874 als Actiengesellschaft bestehendes Unternehmen 
handelt, dessen Fabrikat bei der a ee ee von Berlin 
in sehr bedeutenden Mengen verwendet wird. Erst kürzlich ist wieder 
ein grösserer Vertrag mit den betr. Behörden zu Stande gekommen. 
Die statutarisch festgesetzte Gewinnvertheilung setzt fest, dass vor Ver- 
theilung irgend welcher Tantiemen zunächst bis 4 pCt. Dividende an 
die Actionäre zu zahlen sind. Den Vorstand bildet Herr C. Brandt, 
unter dessen Leitung das Etablissement bisher gut prosperirte. Der- 
selbe hat sich auch verpflichtet, zunächst bis 1894 der Sache unter den 
für 1887 bereits gültig gewesenen Bedingungen weiter vorzustchen. 
Nach dem Prospecte steht dem gesellschaftlichen Reservefonds eine 
ausserordentliche Dotation bevor. Die Emissionshäuser mussten sich 
nämlich verpflichten, 20 pCt. vom Nominalbetrage der durch sie zu 
beziehenden Actien schenkungsweise dem Reservefonds abzugeben. 
Bez. der Bilanz erwähnt der Prospect noch, dass das Effecten-Conto 
nur aus guten Werthen besteht und dass fertige Thonwaaren, die unter 
Zugrundelegung des gesellschaftlichen Preiscourantes einen Werth von 
Mark 491 372 repräsentiren, nur mit M. 196549 aufgenommen sind. — 
In die Subscriptions-Bedingungen für die bei den Bankhäusern Arons 
u. Walter in Berlin und Gebrüder Arnhold in Dresden zur Zeichnung 
kommenden Actien ist ferner der Passus aufgenommen, dass „in 
erster Linie diejenigen Zeichner Berücksichtigung finden werden, 
welche sich bereit erklären, die ihnen zuzutheilenden Aetien 
bis zum 31. October er. bei den Emissionshäusern in Verwahrung zu 
belassen, welche Erklärung eventuell sogleich bei der Subscription ab- 
zugeben ist“. Hierdurch ist .ernsthaften Zeichnern Schutz gewährt, 
denn sie haben .nicht — mehr Actien zu zeichnen, als sie wirklich 
haben wollen und dürfen doch hoffen, ihre Wünsche thunlichst berück- 
sichtigt zu sehen. : 


Schiffahrtsnachrichten. 

© Odersobifffahrt. Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. 
Chr. Priefert. Dampfer „Koinonia“ ist am 27. d. Mts. hier einge- 
troffen und Dampfer „Emilie“ wird zu Anfang nächster Woche er- 
wartet, — Dampfer „Albertine“, am 22. d. Mts. ab Stettin unterwegs, 
game gestern Crossen und bringt: Strm. W, Hahn mit Petroleum, 
trm. C. Lange mit Petroleum, Strm. C. Schulz mit Petroleum und drei 
leere Fahrzeuge. — Ferner treffen Sonntag hier ein die Dampfer 
„Agnes“ und „Martha“ mit je 8 leeren Fahrzeugen, und Dampfer 

„Alfred“ verliess gestern Brieskow mit einem Zug leerer Fahrzeuge. 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 30. Juli 1888. 


Berlin. 30. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 28. 30. 

Cours vom 28. 30. Prenss. Pr.-Anl. de55 153 — 153 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 20 104 30 Pr.31/,0/,St.-Schldsch 102 20102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 90| 88 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 25107 20 
Gotthardt-Bahn .... 128 60 — — | Prss. 31/,%,cons. Anl. 104 20104 40 
Warschau-Wien.... 149 501150 90 Scl. 8/0 dbr.L.A 102 — 102 — 
Lübeck-Büchen ... 166 20167 70] Schles. Rentenbriefe 105 — [105 — 
Mittelmeerbahn . . . -127 70|127 50 Posener Pfandbriefe 103 —}103 — 


Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 101 90101 90 
Breslau-Warschau.. 60 — 60 50 Eisenbahn- Priorſtäts- Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 118 20118 60 | Oberschl.3½% Lit. FE. — —| — — 

Bank-Actien. u, 2 104 30/10 30 
Bresl.Discontobank. 99 801100 — firr z pann %% 5 
do, Wechslerbank. 99 75 99 75 Mähr.-Schl.-Cent-B. 54 60 55 40 
Deutsche Bank..... 166 — 166 70 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 213 70214 60 Egypter e 84 90| 85 10 
Oest. Credit- Anstalt 159 — 159 60 Italienische Rente.. 97 70| 97 90 
Schles. Bankverein. 121 10121 10 Oest. 4%, Goldrente 91 90| 92 10 


indu e-Gesell ft do. 4¼0% Papierr. 66 10 66 50 
Bral. Bierbr Wiesner 40 51.45 c 
do.Eisenb.Wagenb. 137 10/138 50] „do. 1860er Loose. 116 10/116 20 
do. verein.Oelfabr. 93 10 93 sojFoln. 5o Ffandbr.. 59 10] 83 20 
Hofm.Waggonfabrik 128 20 127 50] pum. 50% Staats-Obl. 93 60| 93 60 
Sehlesischer Cement 208 20 200 — 140. 60% do. do. 105 90|105 70 
chlesischer Cement f ra à inleih 
Cament Giesel... 158 —|167 70] Nie. 188er de. 9) 60] 97 90 
Bresl. Pferdebahn. . 138 — 138 — | do. Orient-Anl. II. 58 — 58 90 


Erdmannsdrf.Spinn. 90 70 90.70] do. 41/,B.-Or.-Pfbr. 88 20 88 50 
Kramsta Leinen Ind. 135 40/135 — do. 1883er Goldr. 110 20110 60 


Biaserekhatts. . 152 50 152 —; Türkische Anl. . . 14 600 14 70 
Donnersmärckhütte. 59 50 61 50 do. Tabaks-Actien 101 10101 50 
Dortm. Union St.-Pr. 78 70| 78 90] Cao. Loose. ..... .. ann 
3 Ung. 4% Goldrente 83 50| 83 70 
Laurahütte ........ 113 70/114 20 > 
do. 4½% Oblig. — — 104 50 do. Papierrente .. 73 80| 74 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 50|139 70 Serb. amort Rente 81 70| 81 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 89 — 89 10 en u er 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 70/134 — Banknoten. 


do. St.-Pr.-A. 134 60135 10] Oest. Bankn. 100 Fl. 164 15164 70 
Bochum. Gusssthl.ult 168 80 169 70 Russ. Bankn. 100 SR. 189 50191 70 
dg. t Fr. 10 50100 Wechsel 

0. t.-Pr.. — d 
Redenhütte St Pr.. 111 401111 80 Lenden 1 Lem 8 T 20 20% — — 
do. Oblig... 113 301113 50 % 1 „ 3M. 20 4 — — 
Schl. Dampf.-Comp. — — 120 50 paris 100 Di 8 J. 80 70 — — 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 164 — 164 70 
D. Reichs- Anl. 4% 107 90108 — do. 100 Fl. 2 M. 163 163 90 
do. do. 3½ 0% 103 70103 70 Warschau 1008R8 T. 189 20| 191 25 

7 »ıivat-Discont 1¼ 0% 


ili icht Verbunden: Herr Max von 
Familiennachrichten. Se Alice von 
Verlobt: Frl. Lucia Reichelt öbbecke, Brieg. Herr Dr. Lud⸗ 
err Spotbefenbefiser Wilhelm wig Heck, Frl. Grete Nantwerk, 
aß mann, Leobſchütz—Lübeck. Berlin. 


Feierendar Gent Beat A, Freien Kirſchſaft, 
e, ohne Sprit, 


walde—Borfigwerf. Frl. neg friſch von der Pref 
e 


ET a Herr Lehrer Fritz — hlt [1031] 
ziallad, Chriſtianshof—-Kro⸗] II. Aufriehtig junior, 
gullno. Reuſcheſtraße 42. 


Fabrik wasserdichter Gewebe 


aller Art für — we Civil 
reslau, Junkernatrasse, 
F. H. Zwadlo, gegenüber der „goldenen Gans“. 
Luftdurchlässige wasserdichte Kleidungsstücke 
ohne Gummi, daher nicht gesundheitsschädlich. 

Annahme zum Wasserdichtmachen 
fertiger Militär- und Civiikleidungg« 
stücke, fertiger Zelte, Wagendecken, 

Pferdedecken etc. 8441 
Neuanfertigung aller dieser Gegenstände 
nach Maass aus zuverlässig wasserdicht 

präparirten Originalgeweben. 
A Verkauf von wasserdichten Militär- und 
ne > Civil-Tuchen, sowie von Baumwollen- 
[Ah TROCKENE KLEIDUNG ERHAELT GESUND GY u.Hanfgeweben fürgewerblicheZwecke, 
~ 1 meter weise, auch nach ausserhalb. 
Besichtigungu.Prüfungunserer Fabrikate 
im Geschäftslocal gern gestattet. 
B r ————b— 
An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Böer, Grubenverwalter, u. Pilliß, Rechtsanwalt, n. Gem., 
zur goldenen Gans.“ Gem., Emanuelſegen. Culm i. Weſtpr. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Melm, Kfm., Leipzig. v. Sternickel, Landwirth, 
Graf und Gräfin Kraſicki, Flure, Kfm., Speyer, n. Gem., Oeſterreich. 
Großgrundbeſ., n. Fam., Schulvater, Kfm., Berlin. Grabski, Propſt, Poſen. 
Ruſſ.⸗Polen. Loewe, Kfm., Berlin. Prager, Stadtrath, n. Gem., 
J. Durchl. Frau Fürſtin Mau | Boege, Gymnaſiallehrer, Liegnitz. 
roucabites, Aachen. Marienwerder. v. Zelawski, Rigtsbſ., Golina. 
Glax, Prof., Abbazzia Atelshofen, Kfm., Wülfrath. | Walter, Kfm., n. Gem., Berlin. 
(Defterreich). | Aßmus, Landwirth, Schmidts⸗ v. Roſengarten, Warſchau. 
Fränkel, Fabritbſ., n. Gem., dorf. Dr. Kunze, Rigtsbeſ., 
Neuſtadt OS. Dr. Martins, prakt. Arzt, Dambitſch. 
Schönfeld, Rechtsanw., n. Berlin. Schneider, Prof., mit neun 
Gem., Berlin.] Willimsky, Gaplan, Groß] Berg ⸗Akademikern, Berlin. 
Wolff, Kfm., Neheim. Strelitz. v. Crouſag, Appell.⸗Gerichts⸗ 
Kracht, Kfm., Berlin. Laube, Gutsbeſ., Lindenhof.“ Rath a. D. n. Gem., Poſen. 
Arns, Kfm., Remſcheid. Potyka, Student, Berlin. Bauer, Pr.-Lt., Beuthen. 
Speckmann, Kfm., Dresden. Frau Rigtbſ. v. Bräska, Poſen. 
Harder, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, Frau Runckel, Berlin. 
Fürftenrold, Kfm., Muranice] Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Neumann, n. Fam., Gleiwitz 
Polen).] Fernſprechſtelle Nr. 499. Scharff, Kfm., Gleiwitz. 
Schock, Kim, n. Sohn, Dr. Sigesmund, Boſton. Cowen, Kfm., Chicago. 
Trinidas. Vogt, Rechtsanwalt, n. Fam., Gumbrecht, n. Gem., Poſen. 
Jugler, Kfm., Leipzig. Neuſtadt OS. Hübotter, Kfm., Hamburg. 
Blau, Kfm., Eſſegg. Hoffmann, Ober⸗Amtmann, Ifflander, Kfm., Oels. 
Meyer⸗Darvis, Kfm., Wohlen Schobenau. Pachner, Cantor, Friedland. 
(Schweiz). Heinrich, Juſtiz⸗Rath, Elbing. Widder, Arzt, Kaſchau. 
Kirſchner, Kfm., Köln, Frl. Häusler u. Schweſter, Hôtel weisser Adler, 
Bergfeld, Kfm., Altena. Elbing. Ohlauerſtr. 10/11. 
Oſterloff, Gutsverwalter, Plantier, Geh. Juſtiz⸗Rath, Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Oſtrowo. Berlin. Se. Durchl. Prinz A. von 
Landmann, Kfm., Schwarzen: Gutermann, Kfm., Nürnberg. Czartorysky, Mitglied des 
berg.] Engel, Director, Poſen. Reichstages, auf Dubin. 
Goͤtſchel, Redacteur, Goͤrlitz. Poponitz, u. Gem., Warſchau. von Wallhoffen, Rittergbef., 
Hôtel z. deutschen Hause Sachs, Rechtsanwalt, nebſt Trawnig. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. Gem., Kattowitz. Stammfavre, Kfm., Chaux 
Dulliet, Landes⸗Bauinſpector, Krauſe, Inſp., Ob.⸗Glogau. de Fonds (Schweiz.) 
n. Gem., Inſterburg Schumacher, Rtgtöbef., — Adamla, Kfm., Dresden. 
Herold, Rechtsanwalt, . Scchützendorf.] Reichardt, Kfm., Nürnberg. 
Schweidnitz. Scheffler, Paftor, n. Gem., C. Meyer, Kfm., Hamburg. 
Werner, Kfm., n. Gem., Militſch. Wollmann, Kfm., Paris. 
Tomaszow. | Sapiere, Kfm., Kopenhagen. Hashagen, Kfm., Bremen. 
Schumann, Lehrer, n. Frau, Redenbeck, Amtsgericht⸗ Gremmer, Kfm., Berlin. 
Striegau. Rath, Tilſit. Ehmann, Kfm., Bamberg. 
Weitz, Kfm., Glogau. Schulz, Prof., Braunſchweig. Hirſchhorn, Kfm., Mannheim. 


Letzte Course. ' 
Berlin, 30, Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders österreichische Bahnen. 
Oours vom 28. 30. Cours vom 28. 30. 
Oesterr. Credit. ult. 159 37160 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 104 12106 62 
Dise.-Command..ult. 214 37214 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 78 37 78 75 
Berl. Handelsges. ult. 165 50166 25 Laurahütte ..... ult. 113 75114 87 


- 


Franzosen ult. 99 871100 20 Egypter........ ult. 85 — 84 87 
Lombar den ult. 40 — 41 — Italiener ult. 97 37| 97 25 
Galizier ult. 87 — 88 25 Ungar. Goldrente ult. 83 62| 83 62 


Lübeck-Büchen ult. 166 75/167 37 Russ. 1880er Anl. ult. 83 62 83 75 
Marienb.-Mlawkault. 69 62| 69 75 Russ. 1884er Anl. ult. 97 371 97 50 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 107 37 106 62 Russ. II.Orient-A.ult. 57 87 58 75 
Mecklenburger. ult. 157 501157 25 Russ. Banknoten ult. 189 75191 75 


' . Producten-Börse. 

Berlin, 30. Juli, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Juli-August 166, 50, Septbr.-Oct. 167,75. Roggen Juli- 
August 131, —, Septbr.-Oetbr. 132, 75. Rüböl Juli-August 48, —, Sept. 
October 47, 80. Spiritus 50er Juli-August 51, 80, 50er Septbr.-October 
52, 30. Petroleum loco 23, 80. Hafer Juli-August 117, —. 

Berlin, 30. Juli. [Schlussbericht.) 


Cours vom 28. 30. Cours vom 28. | 30. 
Weizen. Höher. 2 Rüböl. Höher. | 
Juli-August ..... 163 591166 50} Juli-August...... 47 40 48 30 
Septbr.-Octbr. ... 165 25 168 — ] Septbr.-Octbr. ... 47 20 47 90 


Roggen. Höher. 
Juli-August 128 750131 — 
Septbr.-Oetbr. 130 75/133 — 


Spiritus. Besser. 
loco (versteuert) 


Oetbr.-Novbr .... 132 75137 — do. 50er 51 90; 52 10 
Hafer. do. 70 rr 32 90| 33 10 
Ausg ae 15 85 H = 50er Juli-August. 51 60| 51 90 
eptbr.-Octbr. ... 50 50er Septb.- . 52 10 52 40 
Stettin, 30. Juli. — Uhr — Min. en 
Cours vom 28. 30. Cours vom 28 30 
Weizen. Steigend. Rüböl. Fest. 
Juli-August ..... 167 501169 —} Juli ner 47 70, 48 50 
Septbr.-Octbr. ... 168 501170 - Septbr.-Oetbr..... 47 20| 48 — 
Spiritus. 
Roggen. Steigend. loco ohne Fass... — —| — — 
Juli-August ..... 126 50128 — loco mit 50 Mark 


Septbr.-Octbr. ... 127 50129 50 Consumsteuerbelast. 51 50 51 90 
loco mit 70 Mark 32 40| 32 70 

Petroleum. August-Septbr.70er 31 50| 31 70 
loco (verzollt) .. . 12 W 12 5 Septbr.-Ocibr. 70er — —i — — 


O Sprottau, 27. Juli. [Vom Producten- and Wochen- 
markt.] Der letzte Wochenmarkt war von den Landleuten wenig be- 
sucht. Die Roggenernte hinderte siedaran. Weizen, Gerste und Erbsen 
ohne Notiz. 100 Kigr. Ro; 11,40—11,80 Mark, Hafer 12,00 
bis 13,00 M., 50 Kigr. Kartoffeln M., 50 Kigr. Heu 250—3,00 M., 
1 Schock Stroh zu 600 KIgr. 16,00—18,00 M., das Butter kostete 
140—1,60 das Schock Eier 2,40—2,60 Mark. om Roggen war 
bereits diesjährige Waare am Platze. Dieselbe wurde ihrer Qualität 
wegen sehr gelobt. — Witterung: Im Laufe der Woche wiederum 
mehrere Gewitterregen. Gestern schönes Erntewetter. 

W. T. B. Antwerpen, 28. Juli. [Wollauction.] Von ange- 
botenen 1852 B. Buenos-Ayres-Wollen wurden 1161 B., von 409 B. 
Montevideo 359 B., von 92 B. Banda-Oriental 28 B., von 59 B. ausira- 


scher Wollen keine verkauft 


we 


F 


= 


PROSPECT. 


Hark 1,000,200 Actien in Appoints von je 600 Mark 


Die Actiengesellschaft unter der Firma Deutsche Thonröhren- und Chamotte- 


Fabrik wurde im Jahre 1874 errichtet. 
Das Gesehäfte jahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr. 


Das Aetiemenpital betrug bis 1884 Mark 825 000.—: im letztgenannten Jahr wurde es haupt- 
sächlich zur Beschaffung der nöthigen Mittel für eine neu eingerichtete Branche auf Mark 1 000 200.— 


erhöht. . 

Sitz der Gesellschaft in Berlin. 

Fabriketablissements und der Grundbesitz befinden. 
Zweek des Unternehmens ist ($ 3 des Statuts): 


„Der Erwerb, die Erweiterung und Fortführung‘ der zu Münsterberg in Schlesien 


„befindlichen Thonröhren- und Chamotte-Fabrik des Herrn Carl Adolph Brandt, die 


„Geschäften aller Art.“ 

Die Dauer der Gesellschaft ist nicht beschränkt. 

Innerhalb der ersten sechs Monate des Kalenderjahres findet in Berlin oder in Münsterberg 
in Sehlesfen die ordentliche Generalversammlung der Gesellschaft statt, Ueber die von derselben fest- 
zusetzende Vertheilung des Reingewinnes sind im $ 34 des Statuts, wie- dieser Parägraph von der am 
17. Juli 1888 stattgehabten Generalversammlung beschlossen wurde, folgende Bestimmungen getroffen: 

a. 5 pÜt. werden dem Reservefonds überwiesen; 

b. sodann erhalten die Actionäre bis zu 4 pCt. Dividende; 

c. von dem etwaigen Ueberschuss bezieht der Aufsichtsrath eine Tantitme von 10 pCt.; die 
Direction und die Beamten die ihnen vertragsgemäss zugesicherten Tanti&men; 

d. der Rest wird als Superdividende unter die Actionäre vertheilt, sofern die Generalver- 
sammlung nicht anders darüber beschliesst. 

Die Ueberweisungen an den Reservefonds, welcher zur Deckung eines aus der Bilanz sich 
ergebenden Verlustes dient, hören auf, sobald und so oft er die Höhe von 10 pCt. des Actiencapitals er- 
‚reicht hat. — Kine ausserordentliche Dotation steht dem Reserve- 
fonds dadurch bevor, dass die Emittenten der Actien, die Bank- 
häuser Arons & Walter in Berlin und Gebr. Arnhold in Dresden, 
sich verpflichten mussten, voile 20 pCt. vom Nominalbetrage 
desjenigen Theiles der Actien, die durch die Emittenten etwa 
bezogen werden, unentgeltlich dem Reservefonds zuzuführen. 

Die Auszahlung der Dividende erfolgt ausser bei der Kasse der Gesellschaft auch bei den Bank- 
häusern Arons & Walter in Berlin und Gebr. Arnhold in Dresden.“ 

Der Aufsiehtsrath bestand bisher aus den Herren A. Munekel, Rechtsanwalt, Berm, 
Vorsitzender; E. Stiller, Fabrikbesitzer, Breslau, Stellvertreter; J. Kolbe, Kaufmann, Breslau; 

„u. von Mitziaff, Ingenieur, Potsdam; G. Scheibler, Kaufmann, Berlin-Westend. In der 
+ ‚Generalversammlung vom 17. Juli 1888 wurden die Herren G. Arnhold, Banquier (Gebr. Arnhold) 
Dresden; A. Aschkinnss, Berlin; J. Grahewsky, Berlin; E. Sauer, Banquier 
> (Arons & Walter) Berlin, hinzugewählt. 

Den Vorstand bildet seit Begründung der Gesellschaft Herr Carl Adolph Brandt. 


Bilanz-Conto. 


Debet. * KH i- 4 4 Credit. 4 4 4 Debet. 4 
An Grundstücks- und Gebäude -Conto: Per Actien-Capital-Conto Seen seisen ~ 1000 200 — An Lohn-Conto .....ssssersssssess — 12421758 
J Grund u. Boden] in Münsterberg am | 193 681/50 „ Priorit.-Pfandbriefe-Conto • 9 7—797*˙ TE s 450 000 — „ Brennmaterialien-Conto ....... s. 70485 | 67 
à Gebäude = } 31. Decbr. 1 933 645159 A „ Coupons-Conto: - fällige noch nicht präsentirte use 8 1 n — | 5 
eubauten pr. 1887. 8 1196879 1139 295 Coupons „ E . paraturen-COnto * 50% K . 25 i; 
Gründstück*-Danzig. Hochstriess 28 i 11 250 v —— en RE ORT TER TC 85 60293 z Eisenbahn-Bötriebs-ContO .s.-..esssss. ti 703|57 
8 düstri Mäbe inen:VWRsihen- und e Cautions-Conto: Arbeiter-Cautionen ..:%% 1111/47} „ Fuhrwerks-Betriebs-Cönto ss. .us44 ++: 8 642/94 
» — u z 5 inen- - 145 288034 » Conto-Corrent-Conto: Saldo der Creditoren ı... 268 97938 ][ „ Geschäfts-Unkosten-COntbo 15r: 50 171403 
siaduserie-Mesdrihen. Vidian: ind „ Reservofonds-Conto .. . . . . 1 4371/63 „ Interessen-Conto ... . eet 25 301 |57 
— ue — 50 17298 ][ » Gewinn- und Verlust-Conte: Gewinn- Sald „ Thonindustrie-Rohmaterial-C onto 13910 
233 N r 1914 80 Mk. 174 182.25 wie folgt zur Ver- „ Holzindustrie. Materialien-C onto ... 109 78935 
» — 5 Sh SS Atiak arenar. 4 theilung beschlossen: „ Priorit.-Pfandbriefe-Zinsen-Conto......» 22 500 — 
n be afts- un 0 1 5574102 a. Abschreibungen: M o Gewinn-Saldö ..sssesssessesecsoeei oes 174 187|25 
Eisenbahn-Geleise-Conto .......eu..... 23 750| — o 631 50289 
„ Inventur-Oonto ...... Rena Ne 350 60364 1% auf Gebäude... . . a2 
„ Casstions-Conto: von uns bestellte baare 5% auf Thonindusteie - Maschinen- 
8 i 5 tensilien und Werkzeug 7264 42 di 
F = 26 40855 r Per Vortrag von. 88. r 1308026 
S Wesha- Conto.. a A RAN 15 570148 Utensilien und Werkzeug... . .. $- 5017129] > „ Thonindustrie-Fabrikatiohs-Conto. .. . | 510755134 
» e 7 ö 10%, auf Modelle — - J 191048 ö S mops 2 
Cassa-Conto * akku 15 910/46 0 A à „ Holzindustrie-Fabrikations-Conto ...... f 167 96933 
2 South Oort Casto: Daia dor cbt. 10% auf Eisenbahn Gieling s. -= 235- . soss... | 1460196 
ern dee Saldo. der” Debi”, 210 10674 10% auf Wirthschafts- u. Fuhrwerks-- » ; i 
toren „„ „% „ „. Inventass nennen en ner 557 40 34 545 |80 681 502189 


Zweigniederlassung in Münsterberg, woselbst sich auch die 


„Betreibung der Fabrikation von Porcellan- und Thonwaaren, die Ausbeutung und Nutzbar- 
„machung der Grundstücke, sowie überhaupt der Betrieb von Fabrikations- und kaufmännischen 


b. ausserordentliche Abschreibungen: 
fernere 30% auf Holzindustrie-Ma- 
schinen-Utensilien und Werk- 


Deutschen Thonröhren- und Chamolte-Fabril. 


An Dividenden wurden, seitdem das Actiencapital wie gegenwärtig M. 1000 200.— beträgt, 
also seit 1884, regelmässig 4 pCt. vertheilt, wobel aber dem Director der Gesellschaft, 
der zugleich bisheriger Alleinbesitzer der sümmtliehen Aectien war, 1884 
Mark 35 000.—, 1885 und 1886 je Mark 52 500.— unter dem Titel „Gehalt ete.“ 
vorwez zezahlt worden sind. Es hätte also für jedes dieser Jahre sehr 
wesentlich mehr Dividende gezahlt werden können, wenn die Vertheilung 
auf Grund des Modus, wie er für 1887 — abgesehen von den für dieses Jahr 
beschlossenen ausserordentlichen Abschreibungen und dem grossen Gewinne 
vortrag — zur Anwendung gekommen ist und künftig zur Anwendung kommt, 
erfolgt wäre. 

Nachdem nämlich die Actien jetzt an den Markt gebracht, „Actionär“ und „Vorstand“ somit nicht 
mehr, wie bisher, identisch sein werden, und der Titel „Gehalt für den Director“ von dem Titel „Dividende“ 
deshalb streng getrennt gehalten werden muss, so ist ein neuer Vertrag zugleich rückwirkend für 1887 
mit dem Director Bari IDR worden, der ihn um Mark 9000.— festes Gehalt und eine Tantième von 
5 pCt. von einem Theil des Reingewinnes, die mit Mark 3000.— garantirt ist, bis 1894 der Gesellschaft 
verpflichtet. Die Ersparniss, welche durch diesen Vertrag resultirt, in Verbindung mit dem in günstiger 
Weise fortgeschrittenen Geschäftsgang zeigte sich für 488% bereits in eclatanter Weise, indem nach 
Vornahme der Abschreibungen, Dotirung des Reservefonds und Verrechnung 
der Tantiemen, also rein netto, cirea 12 pCt. verdient worden sind, wovon 
die Generalversammilung nur 8 pCt. als Dividende auszuschütten, von dem 
Ueberschiessenden aber die aus der untenstehenden Bilanz ersichtlichen bedeutenden ausserordentlichen 
Abschreibungen vorzunehmen beschloss, so dass immerhin noch ca. 1½ pCt. des Actiencapitals als 
Gewinnvortrag aufs neue Jahr übertragen werden können. 

Beziehentlich des laufenden Geschäftsjahres äusserte sich die Direction in dem 
vor wenigen Tagen erschienenen Geschäftsbericht dahin, dass sie glaube, noch bessere Resultate in Aus- 
Acht stellen zu dürfen, und zwar um deswillen, weil die Chamottefabrikation ausgedehnt werden konnte, 
weil neue Verträge auf grössere Lieferungen mit den Canalisationsbauverwaltungen der Städte Berlin 
und Charlottenburg zu Stande kamen, weil die Holzindustriebranche ein lohnenderes Resultat 
ergeben dürfte und weil endlich durch die Verpflichtung der Emittenten der Actien, einen grossen Theil 
ihres Nutzens dem gesellschaftlichen Reservefonds unentgeltlich zu überlassen, eine mehr oder minder 
bedeutende Zinsersparniss erzielt werden wird. 

Die Grundstücke waren bis jetzt mit Mark 450 000.— Prioritäts-Pfandbriefen belastet, welche bis 
auf den winzigen Betrag von Mark 17 100 im Besitze der Bankhäuser Arons & Walter in Berlin und Gebr. 
Arnhold in Dresden sind; diese Prioritäts-Pfandbriefe haben in Höhe von Mark 432 900 bereits für voriges 
Jahr auf die ihnen zustehenden Gewinnantheile verzichtet und für die restlichen Mark 17 100, welche von 
der Gesellschaft ihren Inhabern gekündigt worden, hat der Vorstand der Gesellschaft aus eigenen Mitteln 
vertragsmässig Gewinn und Prämienzuschlag zu bezahlen. Behufs Rückzahlung dieser Mark 450 000.— ist 
die Aufnahme einer hypothekarisch sicherzustellenden, mit 4½ pCt. verzinslichen und mit 105 pCt. rück- 
zahlbaren Anleihe und zwar im Betrage von M. 500000 —, so dass also der Gesellschaft noch M. 50 000.— 
neues Geld zufliesst, in der Generalversammlung vom 17. Juli 1888 gleichzeitig beschlossen und ist diese 
Anleihe auch bereits von den vorstehend genannten Bankhäusern derartig übernommen worden, dass der 
Gesellschaft durch die Begebung selbst, also abgesehen von den nicht sehr bedeutenden Hypotheken- 
übertragskosten ete. kein Verlust erwüchst. 4 s 
Die von der Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1887 genehmigte Bilanz und Gewinn- 


und Verlust-Rechnung lauten wie folgt: 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


n 15 051/89 
„ 40% auf Eisenbahn-Geleise. 9500| — 
p „ 65% auf Wirthschafts- und 
Fuhrwerks- Inventar 3 62311 
„ Abschreibungen auf Modelle 
bis zur Höhe von 1 M...... 17220321 29 89732 
e. Dotirung des Reservefonds... .. u. 548720 
d. Tantieme an den Aufsichtsrath. ...» aa 6.494189 
Gr. die Direction 5% «++» i 
T ne 1 800 412% 
f. 8%, Dividende 180 016— - 
g. Vortrag auf neue Rechnung | 13 103/59] 174187125 
670|16 ; | 11996 670] 16 


Za der Bilanz ist Fo 
dsutendsten Abnehmern der Gesellschaft z 


10098 zu bemerken: 1) Das Effeeten - Conto besteht nur aus guten Werthen, die behufs Cautions-Leistung bei Aufträgen von Behörden — zu den be- 
1 2 B. die Stadt Berlin. zn a werden mussten. — 2) In dem Imventur-Conto, das insgesammt mit Mark 350 603.64 bewerthet erscheint, flgnriren n. A. 


fertige Thonwaaren, u. zw. mit Mark 196 549.14, de allein unter Zugrundelegung des Preiscourantes der Gesellschaft einen Werth von Mark 491 372.86 repräsentiren. 


Berlin, im Juli 1888, 


— —— — 


Die Actien der Deutschen Thonröhren- und Chamotte Fabrik werden hier- 
durch unter folgenden Bedingungen zur Subscription gestellt: 
1) Die Subscription findet statt am f 


Mittwoch, den 1. August 1888, 


in Berlin bel Herren Arons & Walter, Mittelstrasse 14,. 
„ Dresden bei Herren Gebr. Arnhold, Waisenhausstr. 30 und Bautznerstr. 78, 


von ® Uhr Vormittags bis % Uhr Nachmittags. Der frühere Schluss der Subscription ist jeder 
Zeichenstelle vorbehalten. i k 12 p ) : 
2) Die Zutheilung erfi nach freiem Ermessen der Zeichenstellen; dabei wird bemerkt, dass 
) — — Ser diejenigen Zeichner Berücksichtigung finden werden, 
welehe sieh bereit erklären, die ihnen zuzutheilenden Aectien bis zum 
31. October a. c. bel den Emissionshäusern in Verwahrung zu belassen, 


welehe Erklärung eventuell sog\elel bei der Subseription abzugeben ist. | Dresden, 


3) Bei der Subscription ist eine Caution von 15 Pt. des Nominalbetrages baar oder in courshabenden 
Effecten zu hinterlegen. 


Arons & Walter. 


[1251] 


Deutsche Thonröhren- und Chamotte-Fabrik. 


4) Der Be rg A ist auf 132 pt., zuzüglich 14,60 Mark Stückzinsen, für die zeit vom 
1. Januar bis 9. August d. J. festgesetzt. Die Zahlung des Subseriptionspreises ist zu leisten: 
a. seitens derjenigen Zeichner, welche die Stücke bis 31. October in 
Verwahrung der Emissionshäuser belassen, 
1) mit 40 pCt. des Nominalbetrages, spätestens am 9. August d. J., à 
3 der Restbetrag, zuzüglich 4 pCt. Zinsen darauf vom 9. August bis zum Tage der Zahlung 
kann vom 9. August d. J. ab jederzeit ganz oder theilweise, muss aber een am 
31. October d. J. gezahlt werden. Bei der letzten Zahlung wird die etwa baar gezahlte 
Caution verrechnet; 5 
b. seitens derjenigen Zeichner, welche die Stücke sofort in Empfang 
hen, 
8 9. August d. J. Die Lieferung der Stücke erfolgt in diesem Full un- 
mittelbar bei der Zahlung. 
Die Einführung der Actien sowohl an der Berliner wie Dresdner Börse ist genehmigt 
und wird deren Notiz sofort erfolgen. 4 
Das Statut, der letzte Geschäftsbericht, sowie die Gutachten des Stadtbauraths a. D. Herrn 
A. Gerstenberg in Berlin und des verpfl: Sachverständigen beim Königl. Land- und Amtsgericht 
Herrn C. R. E. Harnapp, liegen bei den Subscriptionsstellen zur Einsichtnahme für 
die Interessenten aus. 
Berlin ud Dresden, im Juli 1888. 


Gebr. Arnhold. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


—— nei > 


— 


| 


